Vierteljahriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. . für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1% Sgr. 


Nr. 50. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
0. K. C. Landtags= Verhandlungen. 
Berlin, 29. Januar. 


9. Sitzung des Herrenhauſes. 
Eröffnung 11¾ Uhr. Am Miniſtertiſch: Mehrere Regierungs⸗Commiſſa⸗ 
rien! ſpäter Graf von Itzenpliz ; 

Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt; ebenſo die Tribünen; nur die Loge des 
Abgeordnetenhauſes it dicht gefüllt. r 5 

Präſident Graf Eberhard zu Stolberg: Wernigerode macht Mit- 
theilung von den Eingängen aus dem Abgeordnetenhauſe. 

Er begrüßt ſodann mehrere neu eingetretene Mitglieder, und läßt durch 
den Schriftführer Graf v. d. Gröben⸗Ponarian unter dem üblichen Ritus 
die Vereidigung derſelben vornehmen. 

Darauf werden die Verträge zwiſchen Preußen und Oldenburg, 
betreffend den Anſchluß des Fürſtenthums Lübeck an das Zollſyſtem des Her⸗ 
zogthums Holſtein und betreffend den Beitritt Oldenburgs zum Zollvertrage 
dom 28. Juni 1864 genehmigt. 2 

Es folgt der Bericht der Finanz⸗Commiſſſon über mehrere aus Naſſau 
eingegangene Petitionen, in denen die 1 des § 26 der durch 
tonigl. Verordnung vom 11. Mai 1867 eingeführten Beſtimmungen über die 
Beſteuerung des Branntweins beantragt wird. — 

Das Haus tritt dem Antrage der Commiſſion auf Uebergang zur T.⸗O. bei. 

Es 1 der Bericht der Budget⸗Commiſſion über die Nachweiſung 
von den Staatseinnahmen und Ausgaben des Jahres 1866. — 
Die Lommiſſion beantragt: „Das Herrenhaus wolle in Uebereinſtimmung 
mit dem Hauſe der Abgeordneten beſchließen: die im § 4 des Geſetzes vom 
14. September 1866 der königlichen Staatsregierung auferlegte Verpflichtung 
durch die Vorlegung der Nachweiſung von den Staats⸗Einnahmen und Aus⸗ 
gaben des Jahres 1866 für erfüllt anzunehmen.“ 

ee Haus tritt dem Antrage ohne Debatte bei. 

ſolgt der Bericht derſelben Commiſſion über den Geſetz⸗ 
Entwurf, betreffend die künftige Behandlung der auf mehreren 
der neu erworbenen Landestheile laſtenden Staatsſchulden 
und, die Ausgabe von Baffen : Anmweifungen im Betrage von 
2„407.653 Thlr. 
Ab ie Commiſſion beantragt, dem Geſetz-Entwurf, wie er aus dem 
ſtimmnetenhauſe hervorgegangen, mit folgenden Modificationen zu zu⸗ 

n. 
ff. Das erſte Alinea des 8 11 zu ſtreichen, und das zweite Alinea zu 


— 


„Alle dieſem Geſetze entgegenſtehenden Vorſchriften werden aufgehoben“, 
und dem entſprechend im § 1 ſtatt „belaufen werden“, zu ſetzen: „be: 
on 5 5 gen M dieſes A ch 5 Rab 
„Rach einer kurzen Motivirung dieſes Antrages durch Herrn von Rabe 
wird derſelbe angenommen. 
b Es folgt der Bericht der Budget⸗Commiſſion über den Geſetzentwur 
etreſſend die Uebernahme und die Verwaltung der nach Art. VIII. 
6 IX, des Wiener Friedens⸗Vertrages vom 30. October 1864 von den 
löherzogthümern an Dänemark zu entrichtenden Schuld. 
In dem urſprünglichen Entwurf, wie er von der Regierung dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe vorgelegt worden, war bekanntlich das Herzogthum Lauenburg 
on der nach dem Friedensvertrage auf daſſelbe nach dem Verhältniß der 
Vedolterungszahl fallenden Rate der Schuld vollſtändig befreit und dieſelbe 
lediglich auf Schleswig⸗Holſtein, reſp. Preußen übertragen worden; im Ab⸗ 
Sintönetenhaufe war jedoch im Widerſpruch mit der Staats Regierung ein 
Auendement zu 5 1 angenommen worden, wonach Lauenburg zur 
d EA ze der Schuld mit einer verhältnißmäßigen Rate herbeigezogen wer⸗ 
oll. 
je Budget⸗Commiſſion des Herrenhauſes hat dieſes Amendement jedoch 
perworfen und die urſprüngliche Faſſung des f 1 nach der Regierungsvor⸗ 
lage wieder hergeſtellt, ſo daß derſelbe lauten ſoll: „Die nach den Art. VIII. 
und IX. des Wiener Friedensvertrages vom 30. October 1864 von den Elb⸗ 
erzogthümern an das Königreich Dänemark zu entrichtende Schuld von 
21,060, Thalern wird als eine Schuld des preußiſchen Staates aner⸗ 
annt.“ 


> 


imdirect vorzuſchreiben. So wie ſich das Verhältniß einmal geſtaltet hat und 
ſeldſttaner Landtag nach Lage der Sache annehmen muß, iſt Lauenburg ein 
und der eide 


burg 


enge nen Landesvertretung des Herzogthums, zu beſtimmen, ob Lauen⸗ 


Landtage eben ſo wenig geſtattet, als das Verlangen 
\ kraft deren 
weder j 8 n ) 
22 einzel ie Kategorie der Handelsverträge, noch legt ſie dem Staate Laſten 

rt. 48 


Fried 5 0 2 

Calene zuge ſei deutlich ausgeſprochen, daß au 
und ‚rar n 
jei 4 10 die A 
En Gemammene Schuldquote mitverhaften zu laſſen. 


oberen Belaſprbanden, dies Land jest davon zu befreien auf Koſten einer 
tell — das Abgeordnetenhaus ſich durchaus auf den Rechtsboden ge⸗ 


Frominiſter v. d. Heydt: Die Staatsregierung hat über die vorlie⸗ 
etzentwur 8 andere . gewinnen können, als ſie in dem Ge⸗ 
cht hat. ie 


ie Motive, aus welchen der Paſſus in den Friedensvertrag 
ine af welchen der Vorredner ſeine ganze Deduction baſirt, find 
zum Geſetz und in der betreffenden Rede des Miniſterprä⸗ 
Tonetenhaufe entwickelt worden. Dieſer Vertrag kann doch 
Staat nicht hindern, die Sache ſo zu ordnen, wie es 
ür Recht erkennt. Da das Herzogthum Lauenburg 
en Schuld beigetragen hat, muß daſſelbe auch jetzt 
Co en. — Die Regierung iſt deshalb nicht in der Lage, 
Amiſſion zu widerſprechen. ne 
= aben durchaus kein Recht, in die Geſetzgebung 
werde nd ſo lange mir ein ſolches Recht nicht nachge⸗ 
Es if ich Alt den Commiſſionsantrag ſtimmen. 
juriſtiſch unmöglich, daß ein Staat einſeitig be⸗ 
Staate gegen deſſen Willen eine Laſt aufzu⸗ 
r den Commiſſionsentwurf. 
nicht er Artikel 8 des Wie dien fr kann für 
dich maßgebend ſein. In dieſem Artikel galt 
ie Vertheilung der däniſchen Schulden zwiſchen 
m u finden; wir haben hier mit den In⸗ 
Lauenbu ung hat Jahrzehnte lang zu den 
wort garantirt den Bewoh⸗ 


5 en 3 
Ik 5 auch ic 


et 
eV; 


teslancı 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Be bisherigen Rechte; es iſt unmöglich, an dieſem Königsworte zu 
rütteln. 

ey Haſſelbach: Ich kann mich der Anſicht nicht anſchließen, als 
griffen wir in die Rechte Lauenburgs ein, wenn wir den Commiſſionsent⸗ 
wurf ablehnen. Es wird uns eine Vorlage gemacht, durch deren Annahme 
wir für Preußen beſtimmte Laſten übernehmen; es kann keinem Zweifel 
unterliegen, Do wir berechtigt find, im Hinweis auf den Wiener Frieden 
einen Theil dieſer Laſten von uns abzulehnen. 

Herr Hobrecht; Wenn der Art. 8 für Lauenburg nicht gelten ſoll, 
dann braucht man ihn auch für Schleswig und Holſtein nicht gelten laſſen. 
Durch Annahme des Commiſſionsentwurfs machen wir Lauenburg ein Ge⸗ 
ſchenk, zu welchem wir nicht die geringſte Veranlaſſung haben. Ich em⸗ 
pfehle die Annahme der Vorlage, wie ſie aus dem Abgeordnetenhauſe ge⸗ 


kommen iſt. 72 

Herr b. Below: So lange nicht das Gegentheil erwieſen wird, müſſen 
wir als Grundſatz annehmen, daß Lauenburg verpflichtet war, die däniſche 
Staatslaſt mitzutragen. Die auenbuegifihen Revenüen find auch ſtets nach 
Kopenhagen geflofien, alſo iſt es auch billig, daß Lauenburg jetzt einen Theil 
der däniſchen Staatsſchulden übernehme, ö 

Herr v. Bernuth ſtellt ein vermittelndes Amendement, dahin gehend, 
zu $.1 der Regierungsvorlage hinzuzufügen „vorbehaltlich des Anſpruchs 
Preußens an das Herzogthum Lauenburg für einen ſeiner Bevölkerungszahl 
entſprechenden Antheil an jener Schuld.“ 

Nachdem Herr v. Bernuth ſein Amendement motivirt, und der Refe⸗ 
rent Herr Le Cog noch einmal den Commiſſionsvorſchlag vertheidigt hat, 
wird unter Ablehnung des Amendements der Commiſſions⸗ 
1 angenommen, alſo die urſprüngliche Regierungsvorlage wieder 

ergeſtellt. ? . 5 

Es folgt der Bericht der Commiſſion für Eiſenbahn⸗Angelegenheiten, be- 
treffend die Ueberſicht über den Fortgang des Baues, beziehungsweiſe über 
die Ergebniſſe des Betriebes der preußiſchen Staats⸗Eiſenbahnen im Jahre 
1866. Berichterſtatter Herr v. Kröcher. Der Antrag der Commiſſion: 
„unter Anerkennung der thätigen und umſichtigen Leitung des Eiſenbahn⸗ 
weſens die vorgelegte Ueberſicht als erledigt anzuſehen“, wird nach kurzer 
unweſentlicher Debatte angenommen. 5 

Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht derſelben 
Commiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die Aufnahme 
einer Anleihe von 40 Millionen zur Deckung von Vorſchüſſen für 
Eiſenbahnanlagen und für die Beſchaffung von Betriebsmitteln auf den 
Eiſenbahnen in den neuen Landestheilen, beziehungsweiſe zur Erweiterung 
des Bahnnetzes in dieſen wie in den alten Provinzen. 5 

Berichterſtatter Graf Lehndorff: Die Commiſſion beantragt 1) den 
Geſetzentwurf in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes unverändert anzu: 
nehmen, 2) die Regierung zu erſuchen, den Bau einer Eiſenbahn von Conitz 
nach Wangerin durch Privatunternehmer moͤglichſt zu fördern, 3) zwei auf 
dieſe Eiſenbahnangelegenheiten bezugliche Petitionen als erledigt zu erachten. 

Freiherr v. Waitz ſtellt dazu das Amendement, die Worte des § 1 „be- 
hufs . die von der Magdeburg⸗Leipziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
von Halle über Witzenhauſen und Münden nach Kaſſel u bauende Eiſen⸗ 
bahn“ (das im Abgeordnetenhauſe auf den Antrag des Abg. v. Vincke an⸗ 
genommene Vincke ſche Amendement) zu ſtreichen. } a 

Frhr. v. Senfft⸗Pilſach hebt die Abſorbirung des Capitals durch die 
Eifenbahnbauten hervor, wodurch dem Grundbeſitz daſſelbe entzogen werde. 
Die Folgen der Aufhebung der Wuchergeſetze machen ſich jetzt ſchon in den 
ae Zinſen bemerklich, die ſelbſt bei guten Hypotheken gezahlt werden 
müſſen. 

Graf Rittberg betont den durch Eiſenbahnen hervorgebrachten höheren 
Bodenwerth, beſpricht die einzelnen im Geſetzentwurf in Ausſicht genommenen 
Bahnen, und erklärt ſich gegen das Amendement v. Waitz, weil daſſelbe nur 
zu unnötbiger N es ganzen Geſetzes führe. 

. SE en ah fein Amendement, mit dem er die Intereſſen 
ſeiner heſſiſchen Landsleute wahren wolle. 

Handelsminiſter Graf Itzenplitz: Herr v. Senfft hat die Anſicht, daß 
die Eiſenbahnen dem Landbeſitz ſchädlich ſeien; das iſt eine Anſicht, die ich 
nicht theilen kann, aber wenn ich fie auch hätte, müßte ich fie doch ſpäteſtens 
in 8 Tagen wieder aufgeben, weil mir täglich Deputationen bon Gutsbeſitzern 
das Haus einrennen und mich bitten, Eiſenbahnen durch ihre Güter zu bauen. 
Und hat erſt der eine Kreis eine Bahn, dann kommt ganz gewiß auch der 
indere Kreis und ſagt, er müſſe durchaus auch eine Cijenbahn haben. Es 
it ferner in der Commiſſion geäußert worden, ich möchte nicht jo viel Staats⸗ 
bahnen bauen, ſondern mehr auf Privatbahnen eingehen. M. H., das thue ich ja, 
einige Zahlen ſollen Ihnen das beweiſen. Im Jahre 1863 hatten wir 791 
Meilen Eiſenbahn, 1864—66 find im Ganzen neu eröffnet 83 Meilen; davon 
ind 14 Meilen Staatseiſenbahnen, 21 Privatbahnen mit Zinsgarantie des 
Staates und 47 reine Privatbahnen. Die Summen, welche in den nächſten 
Jahren zum Bau der Eiſenbahnen von Geſellſchaften werden verwendet wer⸗ 
den, wird eine viel größere ſein, als die hier geforderte. Ich habe hier ein 
Regiſter von Privateiſenbahnen, die in verſchiedenen Stadien des Baues 
augenblicklich begriffen ind; daſſelbe zählt 26 Geſellſchaftsbahnen auf und 
das Kapital, das ſie theils ſchon verwandt haben, theils noch verwenden 
werden, beträgt 194 Millionen. Dagegen ſind 40 Millionen doch nur etwas 
ſehr Geringes, und wenn hervorgehoben wird, daß immerhin dies Kapital 
dadurch abſorbirt wird, jo ſage ich gerade, es iſt ein großes Gluck, daß dies 
Geld nicht in amerikaniſche Papiere ſondern in unſere inländiſchen Eiſen⸗ 
bahnen geſteckt wird; denn dies Geld wird vom Lande wieder verdient, das 
Land wird reicher und ſchließlich hat man eine Anſtalt, die dem Lande nützt 
und die außerdem noch eine Rente bringt. Unſere Ei enbahnen haben das 
Nationalvermögen nicht vermindert, ſondern vermehrt, und nicht blos indirect, 
ſondern ganz direct. e 

Was die hier beantragte Streichung des im Abgeordnetenhauſe ange⸗ 
nommenen Vincke ſchen Amendements anlangt, jo halte ich das, was ich im 
anderen Haufe dagegen gejagt habe, noch heute für richtig; aber es ift ebenſo 
auch eine Thatſache, die ich nicht ändern kann, daß ungeachtet aller meiner 
Gründe dagegen das andere Haus dies Amendement mit einer ſehr großen 
Majorität angenommen hat. Ich habe mich ſpäter mit den Militärbehörden 
in en geſetzt, und das Reſultat derſelhen iſt, daß dieſe gegen 
dieſe Bahn keine Einwendung erheben. Ich habe für die Richtung über 
Almerode mit ſcharfer Conſequenz gearbeitet, es iſt jedoch richtig, daß die 
Bahn dadurch theurer wird; wir werden vielleicht fpäter eine ſecundäre Bahn 
nach Almerode ſchaffen können, aber vorläufig werden wir doch uns mit dem 
Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes begnügen müſſen. — Die Bahn von 
Schneidemühl nach Dirſchau halte ich fur ſo abſolut nothwendig, daß die 
Sache weſentlich anders geſtellt werden würde mit dieſem ganzen Geſetz, 
wenn Sie an 1 Bahn gu rütteln verſuchen. Die Bahn iſt nothwendig 
zur Culturentwickelung des Landes, ſie füllt eine große Lücke aus, ſie em⸗ 
pfiehlt ſich aus allgemein national⸗ökonomiſchen Rüclſichten und fie giebt 
endlich zugleich die Wahrſcheinlichkeit, daß dann von Conitz nach Wangerin 
eine Geſe gen baut. Es ift ja wahr, es giebt noch verſchiedene andere 
Wuünſche, ſehr berechtigte Wünſche nach verſchiedenen anderen Eiſenbahnen 
ich erinnere nur an die Bahn von Inſterburg nach Memel; aber Alles au 
einmal geht nicht. Vorläufig iſt die Hauptſache, daß wir die Hauptadern 
eröffnen, daß wir die Eiſenbahnen kriegen und daß wir ſie bald kriegen. 
Die Bluͤthe des Landes wird die Folge davon ſein. 

Herr v. Senfft⸗Pilſach: Ich bin beſchuldigt worden, ich ſei gegen den 
Bau von Eiſenbahnen, weil ſe den Grundbeſitz ſchaden; ich 8 die Be⸗ 


hauptung in dieſer Form nicht aufgeſtellt, und habe die Anſicht auch nicht, 
wie der Herr Miniſter, der mich 5 50 Jahren kennt, ſelbſt wiſſen tonnte. 


Die Eiſenbahnen können wohl dem Ackerbau einen Theil der Kräfte ent⸗ 
jeden der Grundbeſitzer aber wird durch die Vortheile, die ihm die Eiſen⸗ 
ahnen bieten, vollkommen entihädigt. 8 

Herr v. Brünneck⸗Jakobau 1 5 die Vorlage mit Freuden und 
empfiehlt ihre unveränderte Annahme. geht ſodann auf die ee 
Bahnen ein, von denen er beit, daß fie zu einer dauernden Beſeitigung des 
Nothſtandes führen werden. Die projectirten Bahnſtrecken genügten jedoch 
noch nicht allen Bedürfniſſen, und er finde es n. Pon Rag daß die Com⸗ 
miſſion die Petition um den Bau einer Bahn von Marienburg nach 
Eylau durch das Geſetz für erledigt erachten könne. Dieſe Bahnſtrecke ſei 
vielmehr eine ſehr zweckmäßige und der Bau derſelben in der nächſten Zeit 
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Expedition: Herrenſtraße Nr 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Monta 
8 en, er übrigen Tagen zweimal erſcheint 2 


Donnerstag, den 30. Jannar 1868. 


— beren Beſtimmung er jedoch dem Ermeſſen des Herrn Miniſters anheim⸗ 
ſtelle — dringend wünſchenswerth. 

Graf Borries bekämpft das Amendement des Herrn v. Waitz aus den 
bereits vom Handelsminiſter entwickelten Gründen. 

erung der Bahn in der Richtung über Almerode würden nicht nur die 
weden deen der Anlage, ſondern auch die Betriebskoſten weſentlich erhoht 
werden. 

Herr v. Below bittet den Handelminiſter um eine ganz beſondere Be⸗ 

rückſichtigung der wirthſchaftlichen See der Provinz Preußen. Bei dem 
Bau künftiger Bahnen auf dem Gebiete derſelben ſei es nothwendig, alle 
Theile in gleicher Weiſe zu berückſichtigen. 
Herr Nebelthau erklärt ſich In das Amendement des Herrn v. Waitz 
im Intereſſe der betheiligten kurheſſiſchen Landſtriche, denen dadurch weſent⸗ 
lich geholfen würde und die bereits ſeit längerer Zeit das Verſprechen hätten, 
berückſichtigt zu werden. 

Herr af 1 1 
einzelner Landſtriche vorgehen müßten, die Ablehnung des Amendements. 

Herr v. Kleiſt⸗Retzow: Die Behauptung des Herrn v. Senfft⸗Pil⸗ 
ſach, daß der Bau von Eiſenbahnen durch den Einfluß auf den Geldmarkt 
dem Grundbeſitzer nachtheilig würde, iſt durchaus unrichtig. Der Werth 
eines Gutes ſteigt um ſo mehr, Fa es einer Eiſenbahn liegt, und die 

J 


ı 1 

immer weitere Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes fördert die wirihſchaftlichen 
ntereſſen des ganzen Landes. Ich erkenne deshalb die Vorlage mit großem 
anke an und bitte, 2 8 anzunehmen. 

Der Referent Graf Lehndorff wendet ſich zunächſt gegen den Einwurf 
daß es beſſer ſei, den Bau von Eiſenbahnen 
u überlaſſen. Gerade das bisher in Preußen angewendete gemiſchte Syſtem 
abe ſich 1 m bewährt. Das Amendement des Herrn v. Waitz bitte er 
aus den vom Herrn Handelsminiſter entwickelten Gründen abzulehnen und 
empfehle er die Annahme der unveränderten Vorlage. 

das Amendement des Herrn v. Waitz wird in der darauf folgenden 
Abſtimmung abgelehnt und demnächſt das ganze Geſetz nebſt der Reſo⸗ 
lution unverändert angenommen. 

Der letzte Punkt der Tagesordnung, Bericht der Matrikel⸗Com⸗ 
ee wird ohne Debatte nach den Vorſchlägen der Commiſſion 
erledigt. N Et 

Schluß 3% Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt, wahrſcheinlich im Laufe 
der nächſten Woche. 

Berlin, 29. Jan. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem e 
pedirenden Sectekär 10 dem Ober⸗Tribunal, Geheimen Canzlet Rath 8 
Georg Brandt zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, und dem Hauptmann a. D. Ernſt Chriſtian Ludwig v. Bunjen 
die Kammerherrn⸗Würde verliehen. 

„Der königliche Baumeiſter Georg Krah zu Königshütte iſt 
Inſpector ernannt. FR 

„l[Bekanntmachung.] Es ift jeit Kurzem eine neue Sorte von Nach⸗ 
bildungen der älteren (grünen) preußiſchen Banknoten zu 10 Thalern aus 
dem Jahre 1856 zum Vorſchein gekommen, welche durch Lithographie herge⸗ 
ftellt ſind, namentlich durch ein dunkleres ſchmutziges Grün und weicheres 
Papier von den echten Noten abweichen und ſich deshalb von den Letzteren 
leicht unterſcheiden laſſen. a e 

Wir machen daher das Publikum nicht nur auf die Nothwendigkeit auf⸗ 
merkſam, in feinem eigenen Intereſſe die Bank⸗Noten * 10 Thlr. vom Jahre 
1856, welche überhaupt aus dem Verkehr gezogen werden, vor der Annahme 
genau zu prüfen, ſondern empfehlen demſelben zugleich, dergleichen Noten, 
von welchen bereits frühere Nachbildungen exiſtiren, bei der nächiten Bank⸗ 
falle gegen andere Noten umzutauſchen und nicht in weitere Circulation zu 
ſetzen. Berlin, den 27. Januar 1868, 

5 preußiſches Haupt⸗Bank⸗Directorium. 
[Se. Majeſt 
beimen Rechnungsrath und Verwalter der königlichen Chatouille, Gei⸗ 
ling, und nahmen um ½%11 Uhr den Vortrag des Geheimen Cabi⸗ 
netsrathes v. Mühler entgegen. 

[Ihre Majeftät die Königin! beſuchte geſtern den Bazar für 
Oſtpreußen. — Im königlichen Palais fand ein größeres Diner ſtatt. 

[Se. königliche Hoheit der Kronprinz] nahm geſtern um 
11 Ubr Vormittags militäriſche Meldungen entgegen und beſuchte um 
12 Uhr den Bazar im königlichen Schloſſe, woſelbſt Hoͤchſtderſelbe zwei 
Stunden verweilte und Einkäufe machte. ; (St. ⸗A.) 

[Der frühere nordamerikaniſche Geſandte in Madrid, 
General Schurzl, welcher, wie bereits gemeldet, ſich in Berlin zum 
Beſuch befindet, wurde geſtern von dem Miniſterpräſidenten empfangen. 


zum Bau⸗ 


[Die beiden in einem Londoner Telegramm erwähnten 


Deutſchen], welche ein gegen den König von Preußen beabſichtigtes 
Attentat entdeckt haben wollten, heißen Guſtav Victor und Mar 
Forder. 

[Die Beerdigung Reichenheim's.] Heute Früh um 10 Uhr 
fand die Beerdigung des Abgeordneten und Stadtraths Leonor Reichen⸗ 
heim von ſeinem Hauſe in der Thiergartenſtraße und unter überaus 
zahlreicher Theilnahme ſtatt In dem Trauerhauſe waren die Präͤſi⸗ 
denten des Abgeordnetenhauſes ſowie die hervorragendſten Mitglieder 
ſämmtlicher Fractionen in großer Zahl anweſend, darunter auch die 
früheren Miniſter v. Schwerin und v. Patow. Der Magiſtrat und 
die Stadtverordneten waren ebenfalls zahlreich vertreten, ſowie die 
vielen Wohlthätigkeitsvereine, insbeſondere der jüdiſchen Gemeinde, 
deren thätiges Mitglied der Verſtorbene geweſen. Auch die Schützen⸗ 
gilde hatte ſich in voller Uniform eingefunden. An dem reichge⸗ 
ſchmückten Sarge ſprach der langjährige Freund der Familie und Lehrer 
an der hieſigen Religionsſchule Herr Dr. Kirſtein. In herzlicher, tief 
ergreifender Weiſe ſchilderte er den Lebensgang des Verſtorbenen, der 
es verſtanden, ſich aus gedrückten Verhältniſſen und mangelhafter Vor⸗ 
bildung zu einer ſo hochgeachteten Stellung und allgemeiner Werth⸗ 
ſchätzung emporzuarbeiten und ſich ein Vertrauen zu erwerben, das in 
den zahlreichen Ehrenämtern, die ihm übertragen worden, den bered⸗ 
teſten Ausdruck gewonnen. Eine unüberſehbare Wagenreihe folgte der 
Leiche zum jüdiſchen Begräbnißplatz, wo der Rabbiner Dr. Aub am 
Sarge die Gebete ſprach und in langerer Rede der vielen Verdienſte 
des Verſtorbenen um feine Mitmenſchen, der unausgeſetzten Wohl⸗ 
thätigkeit gegen Mitglieder aller Bekenntniſſe und der väterlichen Vor⸗ 
ſorge für ſeine Arbeiter gedachte. 

[Dr. Stroußberg.] Man ſchreibt der „Kreuzztg.“ aus Oſtpreu⸗ 


ßen: Der bekannte Eiſenbahn⸗Unternehmer Dr. Stroußberg in Berlin 


hat fi) den verſchiedenen Landrathsämtern in Oſtpreußen gegenüber 
verpflichtet, während der ganzen Dauer des Nothſtandes täglich 1200 
Perſonen zu ſpeiſen, und hat bei einem erſten Königsberger Bankhauſe 
die nöthigen Gelder hierzu den Landrathsämtern zur Verfügung geſtellt. 

Schwerin, 29. Januar. [Zur vollen Einigung Deutſch⸗ 
lands.) An einem Artikel der „Süddeutſchen Preſſe“ über die Stel⸗ 
lung Baierns zum Zollparlament und an die bekannten Erklärungen 
des Fürſten Hohenlohe in ſeinen Reden vom 8. und 21. October 
v. J., knüpfen die officiöfen „Meckl. Anz.“ folgende Bemerkung: 
Man kann die Stellung der baierſchen Regierung auf Grund der Vers 
träge nur correct finden. um aber das gefürchtete Gedrängtwerden 
zu vermeiden, mochte kein Mittel zweckdienlicher fein, als ſelbſtthätig 
an die Herſtellung der föderativen Grundlage die Hand zu legen und 


Durch die ſtarke Stei⸗ 


ſelbach wünſcht aus allgemeinen Staats⸗Intereſſen, die denen 


hauptſächlich Privatgeſellſchaften 


t der König!] empfingen heute Vormittag den Ger 


neunen. 
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85 zwar — wie man im Intereſſe der Wiedervereinigung Deutſchlands Vorſchläge der Regierung n in Betreff des Nothſtandes zu machen 
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wünſchen müßte — einer ſolchen, die nicht neben dem norddeutſchen] ſeien, und wurde hierbei der Antrag Hoverbecks wenn auch mehr all-] Lombarden 344. J 4. Vereinsbank 

i Bunde läge, ſondern wodurch derſelbe zu einem ganzdeutſchen erweitert|gemein in Berathung gezogen. Derfolbe hat keine res 97 An- Bank 119%. Aheiniſche Bahn. A Nordbahn 95%. 1214. 
5 f nnländi 1 ſſiſche Prämien⸗Anleihe 96%. 1 


nahme. Die Abgeordneten halten dieſes vorgeſchlagene Geſetz für 0 . a4 ige 
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würde. Die bloße Abſchließung von Special-Bündnifen des norddeut⸗ 
ſchen Bundes mit Baiern, mit Württemberg und mit Baden wäre 
nur die Verlängerung einer unbefriedigenden und von nicht abzuſehen⸗ 
den Wechſelfällen abhängigen Lage. 

amburg, 29. Januar. [Die Subfeription] auf die ruſſt⸗ 
ſchen. Bodencredit⸗Pfandbriefe hat auch hier einen ſehr günſtigen Erfolg 


gehabt. 
O eſterreich. 

Wien, 29. Jan. [In der heutigen Sitzung der ungari⸗ 
ſchen Delegation] richtete Ghiezy an das „gemeinſame“ Miniſterium 
die Anfrage, weshalb ſich daſſelbe den ungeſetzlichen Titel „Reichsmini⸗ 
ſterium“ beikege und warum nicht auch in dieſer Beziehung die Parität 
beider Theile der Monarchie gewahrt werde; der Redner wies ferner 
darauf hin, daß die Stellung des Kriegsminiſters keine geſetzliche ſei. 
Der Abgeordnete Kerkapolyi (Mitglied der Deak-⸗Partei) interpellirte 
gleichfalls wegen der Benennung „Reichsminiſterium“ und fragte, wie 
daſſelbe mit der ungariſchen Delegation in parlamentariſchen Verkehr 
treten wolle. — Nachdem die Interpellationen eingebracht waren, wur⸗ 

den Graf Ladislaus Oſaky zum Vicepräſidenten, die Abgeordneten 
Rajner und Kerkapolyi zu Schriftführern erwählt. — Im weiteren 
Verlauf der Sitzung erklärte Ghiezy, daß er und ſeine politiſchen 
Freunde an der Berathung des Budgets, welche bereits übermorgen 
beginnen ſolle, vor der Beantwortung der von ihnen eingebrachten In⸗ 
terpellationen nicht theilnehmen können. Der Miniſterpräſident Graf 
Andraſſy erklärt dieſes Verfahren für incorrect; man müſſe dem ge: 
meinſamen Miniſterium Zeit zur Beantwortung laſſen. 

i Aus Weſtgalizien, 26. Jan. [Friedensverſicherungen 
und militäriſche Vorbereitungen. — Zum Nothſtand.] Unter 
den Pariſer und Wiener Offieiöſen ſcheint ein mot d'ordre ausgege⸗ 
ben, welches in den Journalen eine überaus friedliche Darſtellung der 
politiſchen Verhältniſſe bezweckt. Nach jenen Verſicherungen ſoll auch 
Rußland dieſer friedlichen Anſchauungsweiſe beigetreten ſein, wiewohl 
die Zeitungen noch vor wenig Tagen nicht genug von den in Peters⸗ 
burg und Moskau ausgeſtoßenen Drohungen zu erzählen wußten. So⸗ 
mit ſcheint alſo die ganze „friedliche Schwenkung“ ſo ziemlich auf ein 
officizſes Manöver hinauszulaufen, eine Annahme, in der uns manche 
hier auftretende Symptome nur zu beſtärken vermögen. Es ſteht näm⸗ 
lich feſt, daß für Ende Februar d. J. eine größere Truppenconcentra⸗ 


tion bei Krakau angeordnet worden, wozu der größte Theil der in 


Weſtgalizien ſtehenden Regimenter herangezogen werden ſoll. Die hier⸗ 
auf bezüglichen Befehle find ſchon den Brigaden und Regiments⸗Com⸗ 
manden zugegangen, wo auch die theoretiſchen Uebungen mit der jün⸗ 
gern Mannſchaft beſchleunigt werden. Auch die Truppen ⸗Inſpectionen 
ſeitens der Diviſtons- und Brigade-Generale find in jüngſter Zeit wies 
der häufiger als ſonſt. — So wird in den nächſten Tagen Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant Rodie wieder in unſeren weſtlichen Kreiſen erwartet, 
um diesmal ſich vornehmlich von dem Fortſchritte der Uebungen mit 
dem neuen Hinterlader zu überzeugen. Bemerkenswerth ſcheint auch, 
daß trotz der großen Kälte in allen galiziſchen Garniſonsorten Schieß⸗ 
übungen nach der Scheibe mit dem neuen Gewehre angeordnet worden. 
Es will uns alſo ſcheinen, daß dieſe und ähnliche Vorbereitungen nicht 
danach angethan, die im Eingang erwähnten friedlichen Verſicherungen 
als über alle Zweifel erhaben hinzuſtellen. — Bezüglich des auch in 
unſerer Provinz, zumal in den weſtlichen Theilen, herrſchenden Noth⸗ 
ſtandes lauten die Nachrichten täglich düſterer. In den Karpathen⸗ 
gegenden z. B. haben viele Landleute ſammt ihren Familien die Doͤr⸗ 
fer verlaſſen müſſen, weil es darin vollſtändig an Nahrungsmitteln 
gebrach. Die Unglücklichen wandten ſich, von Hunger und Froſt er⸗ 
ſchöpft, nach den wohlhabenderen, in der Ebene gelegenen Flecken und 
Edelhöfen, wo man die Noth zwar nach Kräften linderte, ohne indeß 
eine dauernde Hilfe gewähren zu können. In vielen Bauernwirth⸗ 
ſchaften, wo es an Nahrungsmitteln und Futter fehlt, wurde ſchon 
längſt der Viehſtand und das Ackergeräthe um Spottpreiſe verkauft, 
ja, mancher Händler erſtand eine Kuh — die ſonſt 35 bis 40 Gulden 
koſtet — um zehn Gulden! — Auch in den Städten iſt der Noth⸗ 
ſtand unter der ärmeren Bevölkerung fortwährend im Steigen begriffen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 30. Januar, [Selbſtmord.] Am 28. d. M. Nachmittags 
wurde in den Schießſtänden auf der Viehweide eine ungekannte 30 bis 35 
Jahr alte männliche erſon aufgefunden, welche ihrem Leben durch Erhängen 
ein Ende gemacht hatte. Der Entſeelte, anſcheinend ein Fabrikarbeiter von 
großer ſchlanter Statur mit dunkelblondem Kopfhaar, war bekleidet mit ſchwar⸗ 
zem Ueberzieher, braunem Caſinetrock, ſchwarzen Beinkleidern, ſchwarzer Tuch⸗ 
weite, dergl. Mütze, blauem Arbeitshemde, blauwollener geſtrickter Unterjade, 
blauen Parchentunterhoſen, roth⸗ und grüngeſtreiftem Shanl, weißleinenem 
Hemde und defeeten Stiefeln. (Int.⸗Bl 


ch =: Oppeln, 29. Januar. 25 Gisjprengungsarbeiten] bei 
Döbern und Golſchwitz, welche geſtern wieder aufgenommen worden, ſind 
heute fortgeſetzt und außerdem aus den nächſten Gemeinden 400 Leute auf⸗ 
eboten worden, welche beſchäftigt waren, dort einen Canal in die Mitte des 
Bberſtromes durch das Eis zu en und dadurch der Eisverſetzung bei ein⸗ 
tretendem Steigen des Waſſers und Thauwetter leichteren Fortgang zu ſchaf⸗ 
fen. Wir haben ſtarken Schneefall am heutigen Tage at Das Waſſer 
iſt im Ganzen, namentlich unterhalb der Eisverſetzung, ſtark gefallen. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 29. Januar. 


—— 


2 Baromet. Th Wind, 
25 l erm. f Allgemeine 
13 | Fer | , | Mate im | anne. 
6 Memel 330,3 I—0,5 SW,, ſtark. Bededt, Schnee. 
7 Königsberg | 330,9 |—0,2 SW. ſtark. Bedeckt. 

6 Stettin 3328 [0% [Puch, mäßig. Bedeckt, Regen. 
— Natibor 379 |—16 S. lebhaft. Bedeckt. 
— Manſter 3340 20 S,, ſchwach giemlic heiter. 
— Trier 312 2,8 W., mäßig. rübe, Regen. 
7 Flensburg 333,9 0,7 NW., lebhaft. De 

8 Paris 340,6 3,4 NW., ſchwach. chw. bewölkt. 
— Haparanda = — 38 25 
— Helſingfors — — — — 
— Petersburg ii FR 8 Pr 
Z Sbochel 5 . — 
— Stoctholm = | — — — 
— Studesnäs 330,0 [14 W., friſch. Bewölkt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 Oer Barometerſtand bei 0 Grd. Ba- 1 Kind- 
. pe- | ri } 
F 5 | rometer. ratur. n Wetter 
Breslau, 29. Jan. IU Ab. 330,41 0% | W 2. Bedeckt, Schnee. 
30. Januar 6 U. Mrg.] 330,17 0,8 ] W. 4. Bewölkt. 


Breslau, 30. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 3 3. u. P. 4 F. 1. 
Eisſtand. 5 
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Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem eng Bean 


Berlin, 29. Jan., Nachts. Eine zahlreich beſuchte vertrauliche Be⸗ 
ſprechung der Abgeordneten aus der Provinz Preußen berieth heute, welche 


verfehlt und der beabſichtigten lindernden Wirkung nicht entſprechend. 
Es wurde ſchließlich eine Commiſſion von 8 Mitgliedern gewählt, 
welche in einer demnächſt anzuberaumenden Beſprechung Vorſchläge in 
Betreff der bei der Regierung anzuregenden Maßregeln machen ſoll. 

Hamburg, 29. Januar, Abends. In der heutigen Sitzung der 
Bürgerſchaft ging ein Antrag des Senats ein, betreffend die Auflöfung 
des Hamburger Bürgermilitärs. — Der Vertrag mit der Köln-Min⸗ 
dener Eiſenbahngeſellſchaft, betreffend den Bau der Bahn Osnabrück: 
Hamburg, ſowie der Antrag, die Finanzdeputation zur Contrahirung 
einer Anleihe von 94 Mill. Thaler für dieſen Zweck zu ermächtigen, 
wurde definitiv genehmigt. 

Florenz, 29. Jan. Die Deputirtenkammer nahm alle Capitel 
des Ausgabebudgets an. Der Miniſter des Innern trat dem Antrage 
bei, betreffend die Erhöhung der Beträge für die römiſchen Emigran⸗ 
ten, deren Zahl 13000 iſt. 

Neapel, 28. Jan. Heute hat hier ein Erdſturz ſtattgefunden. Ein 
Theil des Hügels, an welchen ſich das Stadtviertel Santa⸗Lucia lehnt, 
löſte ſich los und verſchüttete im Sturze drei Häuſer. Man weiß noch 
nicht, wie viele Menſchen dabei umgekommen ſind. Der Herzog von 
Aoſta und die Behörde fanden ſich ſofort auf der Unglücksſtätte ein. 

Paris, 29. Jan. Der „Abendmoniteur“ conſtatirt in der Wo 
chenrundſchau die verſöhnliche und friedliche Haltung aller Mächte, er: 
innert an die Rede Stanleys in Briſtol, an die italieniſchen Parla⸗ 
mentsdebatten, an die guten Beziehungen Preußens und Oeſterreichs. 
Je mehr die Regierungen und Völker nachdenken, deſto mehr werden 
ſie ſich gegen zügelloſe Beſtrebungen ſichern lernen. Sie werden ein⸗ 
ſehen, daß für die Civiliſation die Erhaltung des Friedens das gemein⸗ 
ſame Intereſſe und Pflicht iſt. 

London, 29. Jan. Die „City of Baltimore“ hat Nachrichten aus 
New⸗Vork vom 18. d. überbracht. Denſelben zufolge hat das Reprä⸗ 
ſentantenhaus die Senatsbill, wonach die Ermächtigung des Schatz 
Secretärs M'Culloch zur Einziehung von Papiergeld nicht ſuspendirt, 
ſondern vollſtändig aufgehoben werden ſoll, abgelehnt und dem Senate 
zurückgeſandt. Im Senate iſt Seitens des Finanzausſchuſſes über das 
Inkrafttreten der Legal⸗Tender⸗Acte Bericht erſtattet worden. 

London, 29. Jan. Schönes Wetter. — Der von New⸗ork kommende 
Dampfer „City of Baltimore“ hat wegen Nebels an der iriſchen Küfte nicht 
bei Queenstown anlegen können, ſondern iſt nach Liverpool weiter gefahren 
und hat erſt dort die Poſt gelandet. 

Aus New⸗York wird gemeldet, daß der Bremer Dampfer „New⸗York“ 
geſtern Nachmittag 4 Uhr aus Europa eingetroffen iſt. 

Kopenhagen, 29. Jan. Der Landesthing hat in ſeiner heutigen 
Sitzung den Vertrag, betreffend den Verkauf der weſtindiſchen Inſeln, 
in erſter Leſung einſtimmig angenommen. 

Petersburg, 29. Januar. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
tadelt lebhaft, daß die „Oeſterr. General⸗Correſpondenz“ einen ruſſen 
feindlichen Artikel reproducirt, welcher in einem anderen öſterreichiſchen 
Blatte enthalten war. Das Journal hält es hiernach für unmöglich, 
daß die öſterreichiſche Regierung der „General⸗Correſpondenz“ noch Be⸗ 
ziehungen zu ſich einräume. Die Behauptung, daß Rußland Alles thue, 
um den Frieden zu hintertreiben, ſei eine gänzlich unerwieſene. Je 
mehr die europäiſchen Mächte, ſagt das Journal, Muße gewinnen wer⸗ 
den, die orientaliſchen Verhältniſſe zu ſtudiren, deſto mehr werden fi: 


ſich von der Uneigennützigkeit und Aufrichtigkeit überzeugen, mit welcher] 


Rußland die dortigen Verhältniſſe zur Sprache brachte. Möge Defter: 
reich nie eine größere Enttäuſchung empfinden, als diejenige, welche 
Rußland in feinen orientaliſchen Projecten durch die Sicherung des 
Friedens bereitet werden könnte. Was die angebliche Furcht Rußlands 
vor der liberalen Entwickelung Oeſterreichs angehe, ſo wolle Niemand 
in Rußland die Freiheit und Einheit Oeſterreichs ſchädigen. Rußlands 
Einheit ſei eine vollendete Thatſache, und was die Freiheit beträfe, ſo 
ſei Rußland noch ein junger Staat, welcher nicht beanſpruche, anderen 
als ein Vorbild hingeſtellt zu werden. 5 

Konſtantinopel, 27. Jan. Der ruſſiſche Botſchafter General 
Ignatieff wird zuverſichtlich in 4 Wochen hier zurücerwartet, Der: 
ſelbe wird wahrſcheinlich auf der Herreiſe Berlin berühren. Das Ver⸗ 
bleiben des Fürſten Goriſchakoff als Miniſter der auswärtigen An: 


gelegenheiten wird hier als Zeichen einer gegen die Türkei gerichteten 


Politik betrachtet. Der Großvezir wird in Kurzem von Creta zurück⸗ 
kehren. Das türkiſche Bayramfeſt hat geſtern mit den üblichen Feſt— 
lichkeiten begonnen. Der „Levant- Herald“ hat aus Creta vom 
14. Januar neue Nachrichten empfangen. 
tende Scharmützel auf der Inſel ftattgefunden, welche zu keinem Re⸗ 
ſultate führten. T. B. f. N.) 
Konſtantinopel, 28. Jan., Nachm. In vergangener Woche find 
zwei türkiſche Dampf⸗Fregatten von hier nach Creta mit neuen Trup⸗ 
pen und Vorräthen abgegangen. An Bord befindet ſich auch ein 
Generaladjutant des Sultans als Ueberbringer eines Firmans, durch 
welchen die der Inſel jüngſt verheißenen Zugeſtändniſſe beſtätigt werden. 
Muſurus Bey, Fürſt von Samos, iſt in Begleitung mehrerer ſamio⸗ 
tiſchen Deputirten in Angelegenheiten jenes Fürſtenthums hier ein⸗ 
getroffen. (T. B. f. N.) 


Paris, 29. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Feſt und lebhaft. Conſols von 
Mittags 1 Sch uß Gone e: Zproc. Rente 
68, 45. Oeſterr. Otaats⸗Ciſenbahn⸗Actien 


eftzige Mauritiusſendung pr. Medora à 24%. Gelber ruſſiſcher Talg prima 


pr. ; : 
Nachmittags 2 Uhr 30 Min, [Schluß⸗Co ur ſe.] 


amburg, 29. Vrume b 5 
Hamburger Plaatz⸗ rämien⸗Anleihe 84%. National⸗Anleihe 54%, Oeſterr 


— 


re 


per 
141 Gld., per Frühjahr 138 Br., 137% Gd. 


Es haben einige unbedeu⸗ 


00, helle 62—63 San weiße 64—66 Sgr. feinjte 


ji. Prämien⸗Anleihe 95%. . St Anleihe pr. 69%. 
Disconto 1% pCt. — Fonds feſter. and % 

Hamburg, 29. Januar chm. 2 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
Weizen und Roggen loco feſt, auf Termine Anfangs matt, ſpäter G 
Weizen per Januar 5400 Pfund netto 178 Bankothaler Br., 177 Gd., 
er Jen. 178 Br., 177 Gld., per Frühjahr 178 Br., 177%, Gld. Reg: 

Jan. 5000 Pfd. Brutto 142 Br., 141 Gd., per Jan.⸗Febr. 142 Br., 
141 : Hafer ruhig. Rüböl ge 
ſchäftslos, loco 22%, per Mai 23. Spiritus matt, 28%. Kaffee be 
ebter. Zink ſehr ſtille. gr 
Liverpool, 29. Januar, Mittags. Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. 
Sehr feſt. Preiſe gegen geſtern unverändert. 

London, 29. Jan., Mittags. Getreidemarkt (Anfangsbericht). Total | 
550 5 ſeit leßtem Montag: Weizen 7920, erſte 80 afer = 


gen per 


uarters. Mehl 1410 Sack. Dapon fremde Zufuhren: Weizen 7390, 
Gerſte —, Hafer 180 Quarters. Weizen trockener feſt, Ladungsinhaber 
Berg e A Käufer längſt fällige Zufuhren abwarten. Hafer, 
0 ’ e eſt. a 
London, 29. Jan., Nachm Getreidemarkt (Schlußbericht.) Marktbeſuch 
ſehr beſchränkt, ſehr ruhig. Prelſe unverändert. Zucker 1205 Auction von 
Sint ruhig. 20 2 0 [chen 85 en, fen fel W 5%. Reis um 
Zink ruhig. Thee ſtetig. Petroleum ſteigend, 14%. Kupfer angenehmer. 
Lerpentindl feft, 30. — Schönes Wetter. % pfer angeneh 


Amſterdam, 29. Januar, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
(Schlußbericht). Ro age auf Termine fteigend, pr. März 313%, pro Mai 
31814, pr. Juni 305, ſonſt Detailgeſchäft. Rüböl pr. Mai 3 Y, pr. Nor 


vember⸗Dechr. + Nachmitt. Rüböl 1 

Paris, 29. Jan., Nachmitt. öl pr. Januar 91, 50, pr. Mai⸗Augu 
91, 50 pt. September⸗December 91, 50. Mehl pr. ae 89, 75, 7 
März⸗April 89, 75. Spiritus pr. Januar 66, 00. 


Berliner Börse vom 29. Januar 1969. 


Eisenb ahn-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1868. 1866. 


Fonds- und Geld-Gourse®. 
Freiw. Staats-Anl. . 4 4½ G. 
Staats- Anl. von 188015 (10 % br. 


er n al 957 bz. Aachen-Mastrich, — — 1 
ito 59141195% ba. Amsterd. Rottd. 71 8 

dito 158 96 5 bz. Berg.-Märkische | 9 4 135 8 „ 05 
dito 186414115195 % ba. Berlin-Anhalt. 18 13¼ 211 bz. u. U 

dito 18671411969, be. Berlin-Görlitz. .)— | — 78 ½ bz. 

dito 185052j4 39% ba. u. B. dito St.- Prior.“ — b. 

dito 1 5304 89 ½% bz. u 5 Berlin-Hamburg| 91½ 160 etw. ba. 


dito 18624 807% bz. u. I, 
Sinats-Schuldscheineſ3½%83 % br. 
?räm.-Anl. von 185537118 ½ bz. 
Zerliner Stadt-Onlig. u 961, bz. 

3 (Kur- u. Neumärk.|31,176%, bz. 


9 
Berl.-Potsd-Mgd.|16 16 
Berlin-Stettin . .| 8 8 
Böhm.-Westb.. » 
Breslau-Freib. 
Oöln-Minden. 17% 9 


eic. 


zn 
& 
a 


3 \Pommersche , 31½/76 ba. Gosel-Oderberg. 21 2 773; b 
3 . . s b. u G. 
34Posensche ... 9 2 dito St.-Prior. = Fein 14185 v. 
3] dito öl — dito dien |— 15 891, ba. 
3 dito neuel4 817% bz. Galiz. Ludwigsb.| 5 — 
schlesische . „Bl 99 6. Ludwigsh. Becb. 10 103¼ 160 % B. 
Kur- u. Neumärk.4 0 8 u. B. Magd.-Halberst. Jö — 170 B. 
5 9 2 88 — re Magd.-Leipziz . 20 — 204% B. 
© JPosensche ....» B. Mainz Ludwgsh. 8 — 127½ ba. u. G. 
3 Preussische. . 4 595. bz Mecklenburger 3 3 142 1. 2. 
5 Ren Rhein.! |92!6 bs. Jeisse- Brieger. 56% | — 90¼ ba. 
l Niedrschl.-Märk.| — 4 88½½ ba 
Schlesische .. . 100 ½ bz. Niedrschl, Z wg“. 3% | 5 77 B. 
Wonisd’or 112%, 3 Bk. 857 bz. Nordbahn, Hess.] 4 — —.—— 
ioldk. 9, 10 6. Poln. Bk n. — — —Oberschl. A.. Js s 2 50 14 bz. 
__ dio B.. ; 
Ausländische Fonds. aito C. 11% 12 31911841 — 
)esterr. Metalliques ‚5 48 bz. Oest.-Fr. St-B. 5 — 13 128% à % be. 
io Nat.-Anl. 5 56% bz Oestr. südl. St. B. Ag — 6 9 ½ à Vor. 
dito Lot.-A. v.60 5 71½ bz. Oppeln-Tarnow. 31 — 16 73½ ba 
dito dito 64 — dan R. Oderuf. St.- A/ — — 6 145 bz. 
dito Bier Pr.-A,4 63½ bz R.Oderuf.-St,-Pr.| — — 6 188 52. 
dito Eisenb. L. 70 a Rheinische...» — 1 118 ½ ba. 
“tal. neue Öproc. Aul. 5 43 ½ à 1% bz. || dito Stamm-Pr. 7 e 
e e 7 — En Rhein-Nahebahn! — 0 4 30 6. 
dito Poln.-Sch.-Obl. 3 2. 8 -P 41 „ f 
RI!!! 1 | U, 
1 u.-Pfandbr, .br;u.B. Wien 
»oln. 60. a 800 F. 4 „u Ne- ien 8% | — 8 (68 ½ br 


dito à 300 fl. 5 9 B. 
Kurhesa.40 Thlr. Ob. — 83% 6 Bank- und Industrie-Paplere. 
zaden. 35 Fl. Loose — 29½ br. Berl. Kassen-V. | 8½ 12 4 1167 ½ 6. 
imerikan, St.-Anl. . 6 176% bz, Braunschw. B. — 0 4 906 etw. ba- 
ff.. Bela älee tl 31 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. 3 i 15 3 i 108% 0. 
Berg,-Märkische . 41% 8% g. Darmst. Zettelb.| 716 ß[4 44 496 5 
dito U. 4458577 6. Geraer Bank. 78 | 73 |4 100 B. 
dito 4.616 77 B. Gothaer „ 7¹ 5. 4 89 ¼ B. 
dito Ill. v. St. 3½ 8.05 77 br. Hannoversche B. 4 6% 4 77 etw. bz 
öln- Minden ‚dig 7% G. Hamb. Nordd. R.] 9 8 4 118%, B. 
dito 11.5 1102 B. „ Vereins-.“ 819% 1 10 4 1118. 
dito 4 84% b. Königsberger B. 619 7/0 4 III G. 
dito III. 4 835 92. u. Luxemburger B. 6 6 4 178% B 
dito | Ye 3% 2. Magdeburger B. 6½ 8 4 2 8. 
dito IV.) 4 83 ½ bz Posener Bank | 615 7½ [ 199%, B 
dito 4 V. 4, 83 bz. Preuss, Bank-A. 101% 13% 4½ 160 bz. 
er 105 — — — 9 Bank FM 4 4 164 B. 
Ito m. 1 Weimar 2 4½ 4 82% 6. 
dit Em. . 4½ 86 G. 
Zal. Tndwigeh. * u) "sah u. 26 ½ 0. ä — 
YiederschL-Märk. 4 bz. 
1 1 4 Berl. Hand -Ges.) 8 3 4 ba. u G. 
dito 11 86 B. Coburg. Credb. A.] 81 4 (4 er 5 
dito IV. 4% — — Darmstädter „ | 843 6½ 4 % br. u. 
Sıscht, Zweigb.L.0.5 [1004 br. ee izle oe Tara 1 106 En 
3 N B. 30 7740 d. Genſer Oredb. A/ — % ½ 21 be. 
dito C. 4 88% G Leipziger „ 4 I 88 ½% ba. 
dito 5. 4 88½ 6. Meininger „1 — 4 60% ba. 
dito . 316 77 etw. bz. Moldauer Lds.- B. — — 4 104 pa. u. B. 
dito bene e nt Sant Fer i d i e 
dito 0. 4½ 20 BB. Schl. Bank-Ver. 7 7½ ja 112% B. 
e e 2 Fass bz. — . 
Vesterr, südl, St.-B. 3 209 ½ B. 
hein. v. St. gar. „all 95%, B. Minerva, . +0. + 1 7 34½% B. 
t ein- ahe-B gar. . 4½ 981, B. rb. v. Eisenbdl. | 51½ |19 6 120 etw. bn. u. G 


— 
Breslau, 30. Januar. Am heutigen Markte blieb für Getrei 
im Allgemeinen feſte Stimmung vorherrſchend. a 
Weizen preishaltend, pr. 84 Bid cle weißer 109—122 Sgr., ge 
107118 Sgr., feinfte Sorte 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt. — Roggen 
feiner Waare gut beachtet, pr. 84 Pfund 90—95 Sgr., feinſte Sorte 96 S6 
bezahlt. — Gerſte ohne Aenderung, pr. 74 8 5 wre S 
5 orte über Notiz bezahlt. 
tend, pr. 50 Pfund 42.—44 Sgr., feinſte Sorte über 
zahlt. — Erbſen behauptet. — Wicken gefragt, pr. 90 Pfd. 
65 Sgr. — Oelſagten matter. — Lupinen offerirt, pr. 90 
gelbe 42—46 Sgr., blaue 40—44 Sar — Bohnen leicht verfä 
pr. 90 Pin, 9096 Sgr. — Schlaglein preishaltend. — R 
kuch n ruhiger, 62—65 Sgr. pr. Eine. — Mais (Kukuruz) 76—81 
pr. Ctnr. 


Haase preisha 
de 


Sgr. pr. Schffl. Sgr. pr. Sackn 150 Pfd. Brutto. 

Weißer Weizen 109 —118—122 Schlag⸗Leinſaat.. . 175—1 
Gelber Weizen 108—114—120 Winter⸗Raps 174184 
Roggen 92— 94— 95 Winter⸗Rübſen 160—17 
N 60 — 64— 68 Sommer⸗Rübſen. . 145—158—1 
Hafer 42— 43— 44 Leindotter 1 
Erbſen 5 2 70— 76— 82 

Kleeſaat in feſter Stimmung, rothe 12 —14—15 ½ Thlr. pr 


hochfeine über Notiz, — weiße zumeiſt in geringen Qualitäten an ebo 
162022 Thlr. pr. Ctr. 89 se Notiz. J R 
Thymothee ohne Zufuhr, 8X—9% Thlr. pr. Ctr. 
Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. 2838 Sgr., Metze 12 Sgr⸗ 


[Suez⸗Canal.] Den Handelskammern iſt amtlich mi getheilt more, 
daß nach einer Benachrichtigung des Herrn Nerdinend v. Leßere die er 
Canal⸗Geſellſchaft den Transport von Gütern und Perſonen zwischen 
Said und Suez nunmehr eröffnet hat. Dieſelben werden in unmi ie aus 
Anſchluſſe an die aus den Hafen des Mittelmeeres in Port Said, ſom (24) 
den Häfen Aſiens und Auſtraliens in Suez allmonatlich anlangende mere 
Seedampfer, auf Canalſchiffen in vier Tagen vom Mittel⸗ zum Rothen 
und in umgekehrter Richtung befördert. — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in 
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